
iss»

serate beziehen und dmie,
.eile berechnet.)

stag, Leie 24-. und Freitag,
id abends 8 Uhr, findetm
f" ein Probe -Wäschen IM,

Land, die nicht mehr iy
n, sondern in 2 bis 3 Ttum
a wollen, werden zu einer
«n. Der hier zur AorM-.
arat macht es jeder HWz..
nöglich, sich von den Plage,
orsührungen finden je n«d
i. Ein Besuch der Porsührzeige.)

! - lur
I 2 l ŝse?
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DerrtlSiLMriö .- !
Stuttgart, 22. Ott. Im Landtag wurde heute regle- >

rungsseitig mitgeteilt , daß weder beim Staatsministerinm noch
beim Kultministerium ein Entwurf über ein Konkordat mit
der Katholischen Kirche ausgearbeitet worden ist. Mit den
Kirchenbehörden haben keine Verhandlungen durch Beauf¬
tragte der Regierung stattgefunden. — Das Innenministerium
ist bestrebt, den Ausbau der Landeswasscrversorgung zu be¬
schleunigen.

Berlin, 23. Okt. Im Stlarek -Skandal sind Fälschungen
von Dokumenten, die die Schuldlosigkeit von verdächtigen Be¬
amten beweisen sollten, festgestellt worden. — Als derzeitiger
Magisiratsdirigent hat Bürgermeister Scholtz in der Straf¬
sache gegen-Sklarek und Genossen allen Beamten der Berliner
städtischen Zentralverwaltug durch Rnndverfügung die Ge¬
nehmigung erteilt , vor allen Strasversolgnngsbehörden aus¬
zusagen Ebenso sind die Bürgermeister der Bezirksämter
ersucht worden, den Bezirksbeamten dieselbe Genehmigung zu
erteilen.

Maßnahme » gegen die Arbeitslosigkeit.
Stuttgart , 22. Okt. Im Landtag wurde heute auf eine

kommunistische Anfrage von der Regierung erklärt , daß sie der
herrschenden Arbeitslosigkeit, deren Zunahme in Württemberg
dieses Jahr verhältnismäßig früh , wenn auch langsam ein¬
gesetzt hat, nach Möglichkeit zu steuern suchen wird . Sie hat
die Oberämter angewiesen, die Gemeinden auf die dringende
Notwendigkeit der Beschäftigung Arbeitsloser bei Notstands¬
arbeiten hinzuweisen und sie zur beschleunigten Vorbereitung
geeigneter Notstandsmaßnahmen anzuhalten . Die zur Ver¬
fügung stehenden beträchtlichen Landesmittel der werteschaffen-
deu Arbeitslosenfürsorge ermöglichen an sich die verstärkte
Förderung größerer Notstandsarbeiten , dagegen sind die für
diesen Zweck dem Landesarbeitsamt Südwestdeutschland für
Württemberg zur Verfügung gestellten Reichsmittel so gering,
daß sie eine mich nur einigermaßen wirksame Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit nicht Anlassen. Das Wirtschastsminifterinm ist
daher bei den zuständigen Reichsstellen' in Berlin wegen einer
wesentlichen Erhöhung der Reichsmittel für Württemberg
nachdrücklich vorstellig geworden und hat auch die Zusage er¬
halten, daß die Forderung Württembergs Berücksichtigung
findet, sofern das Reichsarbeitsministerium durch einen Nach¬
tragsplan weitere Mittel der werteschaffenden Arbeitslosen¬
fürsorge erhält . Die Verhandlungen zwischen den beteiligten
Reichsministerien hierüber sind jedoch noch nicht abgeschlossen.
Außerdem werden für das besondere Arbeitsbeschaffnngspro-
gramm, nämlich den Ausbau des zweiten Gleises der württem-
bergischen Nord -Südstrecke, für die Beteiligung am Ausbau
der Staustufen Oberesslingen und Horkheim, sowie für die Be¬
teiligung an der zur Zeit im Gang befindlichen Neckarverbes-
serung in Cannstatt außerordentlich hohe Mittel ausgeworfen.
Mittel zur Förderung des Wohnungs - und Straßenbaus
durch besondere Zuschüsse an die Gemeinden stehen nicht zur
Verfügung. Der Staat wendet für den Straßenbau im lau¬
fenden Hanshaltjahr mehr als 14 Millionen R .M . auf, wobei
für die Amtskörperschaften und die Gemeinden allein gegen¬
über bisher ein Mehraufwand von 2,7 Mill . R .M . vorgesehen
ist- Zur Ergänzung des Wohnungsbanprogramms 1929 hat
die Wohnnngskreditanstalt Anleihemittel in beschränktem Um¬
sang zur Gewährung von Bandarlehen beschaffen können.
Für eine allgemeine Herabsetzung der Arbeitszeit bei gleich-
bleibenden Gesamtlöhnen auf 7 Stunden täglich vermag sich
die württ . Staatsregierung nicht einzusetzen. Sie glaubt , das;
diese Maßnahme keineswegs geeignet wäre , die Entlastung
weiterer Arbeitermasten zu verhindern ; sie muß vielmehr an¬
nehmen, daß die Konkurrenzfähigkeit Deutschlands auf dem
Weltmarkt dadurch aufs stärkste beeinträchtigt, wenn nicht
überhaupt ausgeschaltet würde. Die natürliche Folge hievon
wären weitere Einschränkungen in den Betrieben der deut¬
schen Industrie und damit weitere umfangreiche Arbeiter¬
entlassungen.

Das Volksbegehren vor dem Staatsgerichtshof.
^ Leipzig, 22. Okt. Heute begann um 11 Uhr die mit großer
Spannung erwartete Verhandlung vor dem Staatsgerichtshos
wr das Deutsche Reich in der Verfassungsrechtsstreitsacheder
«raktion der Deutschnationalen Volkspartei im preußischen
-andtag gegen das Land Preußen . Die Klage geht bekanntlich
wtf Erlaß eines Feststcllungsurteils , durch das das Recht jedes
Beamten, sich als wahlberechtigter Staatsbürger an einem ver¬
fassungsmäßigzngelassenen Volksbegehren zu beteiligen, aus¬
drücklich sichergestellt werden soll und auf Erlaß einer einst¬
weiligen Verfügung , durch die dem Preußischen Staatsmini¬
stenum ausdrücklich untersagt werden soll, weitere Kund¬
gebungen gegen die Beteiligung der Beamten am Volksbegeh¬
ren zu erlassen. Die bereits erfolgten Anweisungen sollen
zurückgezogen werden. Die Klage wird durch Rechtsanwalt
Dr. Seelmann -Eggebert (Berlin ) vertreten . Für Preußen
Md erschienen Ministerialdirektor Dr . Badt und die Ministe¬
rtalräte Dr . Brand und Dr . Schütze. Das Reich hat als
Kommissare Ministerialrat Geheimen Regierungsrat Förster
und die Ministerialräte Dr . Keiserberg und Dr . Kneip ent¬
sandt. Den Vorsitz führt Reichsg'erickstspräsident Dr . Bumke.
Als Beisitzer fungieren die Reichsgerichtsräte Triebe!, Hage-
mann und Schmitz, sowie die Oberverwaltungsgerichtsräte
Groethuysen, Luxemburger und Dr . Otto . Zu Beginn der
Verhandlung stellte der Vorsitzende Dr . Bumke fest, daß eine
Verhandlung zur Sache nur dann möglich sei, wenn beide
Parteien damit einverstanden seien, da nach Z 6 der Ge-
schwtsordnnng des Staatsgerichtshoses eine 14tägig« Ladungs-
WM gewährt werden müsse. Rechtsanwalt Dr . Seelmann
stimmt« zu. Ministerialdirektor Dr . Gabt widersprach, so - atz

sich die heutige Verhandlung nicht aus die Sache selbst er - §
strecken darf. Der Vorsitzende brachte sodann eine Erklärung
des Reichsansschusses für das Volksbegehren zum Vortrag , wo¬
nach dieses sich der Klage gegen das Land Preußen anschließt.
Ministerialdirektor Dr . Badt widersprach der Zulassung. Mit
dieser Erklärung , so führte er aus , sei klargestellt, daß es sich
um eine typische Reichsversassnngssachehandle. Der Reichs¬
ausschuß hätte seine Klage gegen die Reichsregierung richten
müssen, wofür aber keine höchste Instanz bestehe. Jedenfalls
handle es sich nicht um einen Verfassungsstreit innerhalb eines
Landes, der allein nach Artikel 19 der Reichsverfassung die Zu¬
ständigkeit des Staatsgerichtshoses begründen würde. Der An¬
trag sei als unzulässig zu verwerfen. Ministerialdirektor
Dr . Badt widersprach sodann auch der Verhandlung über die
einstweilige Verfügung , da es sich nicht um eine echte einst¬
weilige Verfügung handle, sondern um eine unechte, die die
Entscheidung zur Sache vorweg nchnte. Eine einstweilige
Verfügung müsse reparabel sein, während in diesem Falle eine
einstweilige Verfügung des Staatsgerichtshoses bereits die
entscheidende Feststellung enthalten müßte, daß die Kundgeb¬
ungen des preußischen Staatsmiinsterinms nicht verfassungs¬
mäßig seien. Bei einer Vertagung der Verhandlungen würde
ein irreparabler Schaden für das Volksbegehren auch nicht
entstehen, da, falls der Staatsgerichtshof gegen den preußi¬
schen Staat entscheiden sollte, der Schaden durchaus wieder
gutgemacht werden könnte. Außerdem würde durch eine einst¬
weilige Verfügung den Rechten des Parlaments vorgegriffen
werden, das aus verfassungsmäßigem Wege, d. h. durch Miß¬
trauensvotum , durch Anklage vor dem Staatsgerichtshof we¬
gen Versassungsverletzung mit dem Ministerium abrechnen
könnte. Rechtsanwalt Dr . Seelmann bat, über die einstwei¬
lige Verfügung aus jeden Fall zu entscheiden, La es sich um
eine Entscheidung von ungeheurer Dringlichkeit handle. Zwei¬
fellos habe auch das preußische Staatsministerium die Frage
vor den Kundgebungen im Landtag und im Rundfunk gründ¬
lich durchgesprochen, sodaß die Einrede einer zu kurzen Frist
nicht stichhaltig sei. Es habe ihm völlig fern gelegen, durch
den Antrag einer einstweiligen Verfügung etwa die zwei¬
wöchige Ladnngsfrist zu umgehen. Ministerialdirektor Dr.
Badt betonte noch, daß überhaupt die Zuständigkeit des
Staatsgerichtshofes zweifelhaft sei, da der Staatsgerichtshos
nicht dazu da sei, anstelle des Reichsverwaltungsgerichts jedem
Staatsbürger den Schutz seiner verfassungsmäßigen Rechte'zu
gewähren. Hieraus zog sich der Staatsgerichtshos zur Bera¬
tung zurück.

Nach etwa Inständiger Beratung verkündete der Staats¬
gerichtshos seinen Beschluß dahingehend: 1) die Entschließung
des Reichsansschusses für das Volksbegehren wird zurückge¬
wiesen. Nach der ständigen Rechtsprechungdes Staatsgerichts¬
hofes seien Verfassnngsstreitigkeiten innerhalb eines Landes
nur solche Streitigkeiten , die zwischen den Stellen des Landes
entstehen. Der Reichsausschnß beschränkt sich aber nicht auf
Preußen , sondern erstreckt seine Organisationstätigkeit über
das ganze Reich. Er sei also keine Preußische Landesstelle und
könne deshalb keiner Versassungsstreitigkeit innerhalb eines
Landes als Partei beitreten. 2) Ferner hat der Staatsgerichts¬
hof beschlossen, den Antrag der preußischen Regierung aus
Vertagung abzulehnen. Entsprechend der bisherigen Recht¬
sprechung des Staatsgerichtshofes bezieht sich die Fristbestim¬
mung des tz 6 nicht auf Erledigung von Anträgen ans Erlaß
von einstweiligen Verfügungen . Es sei daher also zuerst in
die Verhandlung einzutreten und zu versuchen, den Antrag
zur Erledigung zu bringen . Dabei bleibt Vorbehalten, im
Laufe der Verhandlungen zu prüfen , ob sich nicht doch die
Vertagung empfehle. Hierauf wurde in die Verhandlung
eingetreten.

In der Fortsetzung der Verhandlung vor dem Staats¬
gerichtshof erklärte Ministerialdirektor Dr . Brand , der über
die beamtenrechtlicheSeite der Frage sprach, es sei allgemein
anerkannt , daß Grundrechte der Verfassung einschränkbar seien,
sobald Pflichten des Dienstverhältnisses dadurch berührt
würden. Es sei für die Frage , ob ein Beamter ein Grund¬
recht ausüben dürfe, entscheidend, ob darin eine Verletzung
der Beamtenpslichten zu erblicken sei. Was für die Grundrechte
im allgemeinen gelte, gelte auch für das Volksbegehren im
besonderen. Für eine strafrechtliche Sicherung hätte die
Einfügung eines besonderen Ministerverantwortlichkeitspara-
grapheu oder die Einfügung einer ganz bestimmten Strafe
vollkommen genügt. Hier handle es sich um einen unsachlichen
Persönlichen Angriff aus die gegenwärtige Regierung , die als
Landesverräter gebrandmarkt werden soll. Wer sich am Volks¬
begehren beteilige, mache sich daher vor der Oeffentlichkeitden
Zweck des Begehrens, insbesondere auch den Zweck des K 4
zu eigen und beteilige sich an dem unsachlichen persönlichen
Angriff . Ministerialrat -Kaisenberg unterstrich, Laß wegen
mangelnder Aktivlegitimation der Landtagssraktion die Zu¬
ständigkeit des Staatsgerichtshoses für die Klage und damit
auch ftir eine einstweilige Verfügung nicht gegeben sei. Der
Erlaß von einstweiligen Verfügungen widerspreche überhaupt
dem Wesen eines Verfassungsstreites. Wenn der Staats¬
gerichtshos bisher einstweilige Verfügungen erlassen habe, so
habe es sich um anders gelagerte Fälle gehandelt. Ministerial¬
rat Förster trat den Ausführungen Dr . Brands bei, daß der
Paragraph 4 nicht anders ausgelegt werden könne, als daß
er die gegenwärtigen Minister herab'setzen wolle. Gegenüber
der Meinung , Laß der Reichsminister des Innern Las Volks¬
begehren überhaupt nicht hätte zulasten dürfen, betonte er,
daß er nur zu prüfen gehabt hätte , ob die formellen Voraus¬
setzungen des Volksbegehrens vorlägen , nicht aber den sachlichen
Inhalt . Das Recht der freien Meinungsäußerung dürfe der
Beamte nicht mißbrauchen. Rechtsanwalt Dr . Seelmann-

Eggebert betonte in seiner Replik: Die Durchführung des
Volksbegehrens dürfe nicht dadurch beeinflußt werden, daß der
ungeheure Alpdruck auf der preußischen Beamtenschaft bleibe.
Wenn eine klare und eindeutige Erklärung des preußischen
Ministerpräsidenten erreicht werden tonne, daß die Eintragung
in die Listen des Volksbegehrens von ihm in seiner Kund¬
gebung über die Beteiligung der Beamten nicht gemeint sei,
so würde eine einstweilige Verfügung überflüssig werden, da
dann die Dringlichkeit fallen würde. Weiter wolle der Antrag
der preußischen Landtagssraktion nichts. Daß für die Agita¬
tion des Volksbegehrens den Beamten gewisse Schranken durch
die Beamtenpslichten gezogen seien, werde von ihm durchaus
anerkannt . Es müsse verhindert werden, daß Hunderttau¬
senden von Wahlberechtigten ihr Wahlrecht entzogen würde-
Damit sei die Aktivlegitimation der Landtagsfraktion ganz
klar gegeben, lltach einigen weiteren Erwiderungen der Re¬
gierungsvertreter wurden die Verhandlungen aus Mittwoch
vormittag 10.20 Uhr vertagt.

Ausland.
Paris , 23. Okt. Briand hat dem Präsidenten Doumergu«

den radikalen Parteiführer Daladier als künftigen Minister¬
präsidenten empfohlen:

London, 23. Okt. Die konservative Partei beabsichtigt, gegen
die Arbeiterregierung ein Mißtrauensvotum wegen des man¬
gelhaften Erfolges in der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
einzubringen.

Englische Stimmen.
London, 23. Okt. Der Sturz der Briand -Regiernng hat

in den hiesigen politischen Kreisen naturgemäß den größten
Eindruck gemacht. Man bezeichnet es allgemein als ein Miß¬
geschick, daß gerade in dem Augenblick, wo das Haager Werk
unter Dach und Fach gebracht werden soll, Briand gestürzt
wurde. Man ist sich völlig darüber klar, daß dieses Vorkomm¬
nis nicht nur für Frankreich, sondern auch für das übrig«
Europa von weittragender Bedeutung werden kann. Der
einzige Trost ist zunächst der, daß man noch nicht an das end¬
gültige Verschwinden Briands von der politischen Bühn«
glauben will.

Aufstand in Britisch-Oftafrika?
London, 23. Oft . Der Generalgouvernenr von Britisch-

Ostafrika hat an das Kolonialministerium in London ein«
scharf gehaltene Warnung über das Bevorstehen von Ein-
geborenen-Unruhen in den außenliegenden Bezirken seiner
Kolonie gerichtet. Er bezeichnet die von der Eisenbahn ent¬
fernt gelegenen Farmen und die dortige Weiße Bevölkerung
als bedroht. Die Einstellung der Eingcbarenenstämme sei durch
aufhetzerische, von Europa eingeführte Propaganda gegen die
englische Kolonialregierung und gegen die Ansiedler hervor-
gerusen worden:

Aus Stam und Bezirk.
— Bei der im Herbst 1929 abgehaltenen Prüfung für das

höhere Lehramt an Handelsschulen sind n. a. für befähigt er¬
klärt worden : Hermann Häberlin von Sprollenhaus,
Annemarie Schlosser von Loffenau.

— Der Herr Staatspräsident hat u. a. eine Lehrstelle an
der evangelischen Volksschule in Schöckingen OA. Leonberg
dem Lehrer Paul Halm in Conweiler  übertragen.

(Wetterbericht .) Älach vorübergehender Aufheite¬
rung machte sich wieder eine Westströmnng geltend. Für
Freitag und Samstag ist mehrfach bedecktes und zu zeitwei¬
ligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 23. Okt. Die gestrige Gemeinderatssitzung
hatte als Hauptpunkt der Tagesordnung die Voranschlags¬
beratung zum Gegenstand. Der Voranschlag wurde, nachdem
er vom Ortsvorsteher und Gemeindepfleger ausgestellt war,
zuerst in dem Ausschuß für innere Verwaltung und von den
einzelnen Fraktionen eingehend durchberaten und unter dem
Gesichtspunkt der finanziellen Notlage mit äußerster Spar¬
samkeit ausgestellt. Trotzdem stehen den Einnahmen des Etats
1929 von 164 510 R .M . 395280 R .M . Ausgaben gegenüber.
Die Mehrausgabe von 230 730 R.M . soll gedeckt werden durch
Anteile an den Reichssteneruberweisungen, durch einen Bei¬
trag zu Len Lehrerbesoldungen, durch einen möglichst hohen
Zuschuß vom Ausgleichsstock und durch eine 24prozcntig«
Gemeindeumlage. Der Voranschlag wurde auf dieser Grund¬
lage einstimmig festgestellt und angenommen. — Am 5. und 6.
November 1929 findet hier die Gemeindevisitation durchs
Oberamt statt. — Die vollständige Durchführung der Feld¬
bereinigung II verursacht noch ca. 20 000 R.M . weitere Koste«
und die Durchführung von Feldbereinignng III noch etwa
25000 R-M . Die Feldbereinignng II soll, da gerade der drin¬
gendste Teil noch nicht bereinigt ist, voll rasäfinöglichst durch-
gefnhrt werden. Abrechnung der ersten Feldbereinigung und
eine weitere Umlage von Feldbercinigung II ist dringend not¬
wendig, da die Gemeindekaffe der Feldbereinigung bis jetzt
46 000 R.M . vorgeschossen hat und die Gemeinde selbst diese
Gelder verzinsen muß . — Den Rest der Sitzung bildeten
kleinere Verwaltungssachen.

Schömberg, 22. Okt. Vergangenen Sonntag konzertiert«
im Auftrag des hiesigen Kurvereins zur Freude der zahl¬
reichen Besucher die Kapelle des Orchestervereins
Neuenbürg  unter Musikdirektor Müllers gewandter Lei¬
tung in Len drei Sanatorien und abends noch für die „Pri-
vatknrgäste* im Ochsensaale. Keine „schwere, klassische" Musik
wollte man diesmal bieten. Flotte Märsche, Volkslieder,
Potpourris und sine ganze Reihe Stücke mit ausgesprochenem



lyrischen Charatter waren es. alles Darbietungen , die
zeigen sollten , daß man erfreuen und unterhatten wollte . Daß
dies Herr Müller mit seiner wackeren Spieterschar , die sich
größtenteils aus langjährigen in jeder Beziehung gut durch¬
gebildeten Schülern von ihm zusammensetzt , durchaus gelun¬
gen ist, bewies der reiche, zu Dreingaben herausfordernde
Beifall . Nicht nur den Märschen gab Herr Müller die un¬
erbittlich strenge Rhythmisierung des verhaltenen Marsch -,
tempos , auch in die anderen Sätze breitete er Nachdenklich¬
keiten , die die schwere Gedankenarbeit des Komponisten leicht
nacherleben ließen.

Württemverg.
Stuttgart , 23. Ott . (Der Räuber entkommen.) Da der

Räuber Regele , der vor kurzem in llteuburg a . D . einen Leh¬
rer überfallen , schwer mißhandelt und beraubt hat , hier in
Stuttgart Verwandte hat , so waren diese vorsichtshalber von
dem Verschwinden Mgeles verständigt worden . Tatsächlich ist
Regele inzwischen bei seinen Verwandten , dem Kaufmann
Schober in Stuttgart , erschienen. Dieser hat ihm jedoch nur
Vorhalt über sein Vergehen gemacht und ihm das Versprechen
abgenommen , sich der Polizei zu stellen. Regele versprach Las,
stellte sich aber nicht und setzte seine Flucht fort . Er hat
sich inzwischen vollständig neu eingekleidet.

Eßlingen a. N ., 23. Okt. (Bewerber um den Oberbürger¬
meisterposten .) Wie wir erfahren , wird sich um den Ober-
bürgermeifterposten von Eßlingen der sozialdemokratische
Landtagsabgeordnete Friedrich Winker , städt . Oberrechnungs¬
rat in Stuttgart , bewerben.

Nrckarsutm, 23. Okt. (Tödlicher Unglücksfall .) Am Diens¬
tag abend ereignete sich auf der Straße Reckarsulm —Bins¬
wangen ein Un-glücksfall zwischen einem mit Wein beladenen
Pferdefuhrwerk und einem leeren Kraftwagen . Als dieselben
aneinander vorbeisuhren , wurde der Führer des Pferdefuhr¬
werks von dem Lastwagen erfaßt und zwischen denselben und
sein Pferdefuhrwerk gedrückt, so daß der Führer des Pferde¬
fuhrwerks einen starken Schädelbruch erlitt und tot auf dem
Platze liegen blieb . Der Tote ist der 29 Jahre alte ledige
Landwirt Alois Geiger von Oedheim . Der Kraftwagenführer
ist ein 46 Jahre alter Schlosser von Neckargartach . Am Tatort
wurden sofort Blitzlichtaufnahmen angefertigt und ein richter¬
licher Augenschein vorgenommen . Es liegt ein reiner Un¬
glücksfall vor . lieber die Schuldfrage ist noch nicht entschieden.

Grotzeislingen , OA . Göppingen , 23. Okt. (Tod durch Gas¬
vergiftung .) Als de» 25jährige verheiratete V . Matt heute
mittag nach Hause ram , fand er seine Ehefrau tot auf dem
Küchenboden liegen . Ausströmendes Kochgas hatte ihrem
Leben ein Ende bereitet . Die Verblichene stand im 27. Lebens¬
jahr . Der Vorfall ist umso trauriger , als das junge Ehepaar
letzten Samstag erst Hochzeit gefeiert hat.

Geislingen a. St ., 23. Okt. (Nur zwei Bewerber um den
Stadtvorstandsposten .) Bei dem gestern nachmittag offiziell
abgelaufenen Termin für die neue Stadtvorstandswahl lagen
nur zwei Bewerbungen vor . Außer Baurat Dipl .-Jng.
Schlunck beim Landesgewerbeamt in Stuttgart , der sich, nach¬
dem seine am 5. Mai erfolgte Wahl für ungültig erklärt
wurde , wieder zur Wahl stellt , bewirbt sich nur Regierungsrat
K. Maisch bei der Landesfürsorgebehörde in Stuttgart . Re¬
gierungsrat Maisch ist auch bei der im Februar erfolgten
Stadtschultheißenwahl in Reutlingen als Kandidat aufgetreten.

Ulm , 23. Okt. (Das Urteil im Brudermordprozeß in
Söflingen .) Am zweiten Tag der Verhandlungen nahm das
Gericht nochmals einen Augenschein am Tatort vor . Die Be-
-weisaufnahme wurde nochmals eröffnet und dem Angeklagten
einige Widersprüche seiner Aussagen vorgehalten . Der An¬
geklagte erwiderte : Ich bin mir meiner Schuld bewußt . Ich
habe meinen Bruder nicht mit Vorsatz und Ueberlegung ge¬
tötet . Ich habe alles so geschildert , wie es war . Der als
Sachverständige vernommene Obermedizinalrat Haagar be¬
kundete , daß der Angeklagte zuerst einen Seitenschlag aus¬
geführt hat . Er habe dazu entweder den flachen Teil eines
Beiles oder einen Hammer verwandt . Die Schläge seien mit
solcher Wucht ausgeführt worden , daß jeder für sich tödlich
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gewesen wäre . Der Staatsanwalt pradierte auf Bejahung der
Frage nach Brudermord , für dessen Sühne nur Todesstrafe
vorgesehen sei. Der Verteidiger hob ganz scharf hervor , Laß
das Egebnis der Beweisaufnahme nicht ausreiche für eine
Mordanklage . Nach seiner Ansicht könne es sich höchstens um
Totschlag oder Totschlag im Affekt oder Körperverletzung mit
Todesfolge handeln . Um 5 Uhr nachmittags wurde Las Urteil
verkündet . Der Angeklagte wird wegen eines Verbrechens des
Totschlages zu der Zuchthausstrafe von 45 Jahren und 40
Jahren Ehrverlust verurteilt . Aus der Urteilbegründung
geht hervor , daß das Gericht keinerlei ^„ .werungsgründe an¬
genommen hat.

Friedrichshafen , 23. Okt. („Graf Zeppelin " zur Spanien¬
sah rt aufgestiegen .) Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist, nach¬
dem es 6.45 Uhr aus dem Westtor der Halle gezogen worden
war , um 6.48 Uhr zu seiner 38stündigen Spanienfahrt auf¬
gestiegen. Die Führung hat Dr . Eckener. An Bord befinden
sich 46 Passagiere sowie verschiedene Werstangehörige . Um
das Werstgelände hatten sich wieder zahlreiche Zuschauer auf¬
gestellt . Das Luftschiff wird am Donnerstag abend zwischen
5 und 6 Uhr in Friedrichshafen zurückerwartet.

Neueste Nachrichten,
München , 23. Okt . Das bayerische Episkopat wird sich keiner

Kundgebung gegen das Volksbegehren offiziell ansckließen und auch
keine gemeinsame Stellungnahme zur Frage des Volksbegehrens vor¬
nehmen , vielmehr vollkommene Neutralität bewahren.

Halle , 23. Okt . Der kommunistische Direktor der Allgemeinen
Ortskrankenkasse in Halle , Pfeifer , ist plötzlich seines Amtes enthoben
worden . Gleichzeitig wurde das Disziplinarverfahren gegen ihn ein¬
geleitet . Pfeifer wird voryeworfen , er habe sich bei der Einrichtung
von Heilinstituten der Krankenkaffe Provisionen in Höhe von 10 dis
bis 20 vom Hundert von den Lieferfirmen bezahlen taffen.

Neustadt « . Orla , 23. Okt . Die hiesige Stadtverordnetenversamm¬
lung deckte in ihrer letzten Sitzung Verfehlungen innerhalb der Stadt¬
verwaltung auf . Gegen drei Beamte in leitender Stellung , den Leiter
des städtischen Elektrizitätswerkes , ^en Stadtbaumeister und einen
Polizeihauptwachtmeistcr sind Verfahren eingelettet worden , weil sie
sich durch Fälschungen , Unterschlagungen und andere dienstliche Ver¬
schlungen rechtswidrige Vorteile verschafft haben sollen. Dem Bürger¬
meister wurde mtt Stimmenmehrheit das Mißtrauen ausgesprochen,
weil er seit Fahr und Tag die notwenigsten Kontrollmaßnahmen
unterlassen bat.

Sangerhausen , 23 . Okt . Seit 21 Uhr steht der dreistöckige Ge¬
treidespeicher der Firma Vitschel in Flammen . Das Gebäude kann
nicht gerettet werden : die Feuerwehr muß sich darauf beschränken,
die anliegenden Gebäude und die benachbarten Holzlagerplätze zu
schützen. In dem Speicher befanden sich etwa l20000 Ztr . Weizen
und Gerste und große Mengen Futtermittel . Der Verkehr der Reichs¬
bahn aus der Strecke nach Halle , die unmittelbar an der Brandstelle
vorbeisllhrt , wird aufrechterhalten . Dagegen sind die meisten Teleson-
leitungen nach Eisleben und Halle durchgeschmolzen . Der Schaden
ist noch nicht zu übersehen.

Berleburg , 23 . Okt . Im Zusammenhang mit den bereits gemel¬
deten Unterschlagungen bei der Kreissparkaffe Berleburg ist der Rendant
der Kaffe , Hortmann , verhaftet und ins Amtsgertchtsgefängnis Berle¬
burg überführt worden . Die Höhe der veruntreuten Gelder beträgt
nach vorsichtiger Schätzung 91000 Mark . Der Rendant , der mit
seinen Untergebenen gemeinsame Sache machte , stand jahrzehntelang
in Diensten des Kreises Wittgenstein.

Weimar , 23 . Okt . Der Aeltestenrat des thüringer Landtags
stimmte am Mittwoch dem Auslösungsantrag der Sozialdemokraten
zu . Die Auslösung soll am 7. Dezember erfolgen . Der Termin für
die Neuwahlen ist auf den 8. Dezember festgesetzt. Am Donnerstag
wird der Landtag über diesen Termin abstimmen.
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Im Grund wünschten sie brennend , daß dieser den
Gendarmen nicht in die Hände fallen möchte. Er tat
ihnen unsäglich leid , denn er war aus Liebe zum Mörder
an dem treulosen Mädchen geworden.

In einigen Dörfern regten die Tiroler an . daß man
auf eigene Hand Jagd auf den Flüchtling machte . Eins
Schar rachsüchtiger und rauflustiger Burschen rottete sich
zusammen , um einen Feldzug ins Gebirge zu inszenie¬
ren . Auch im Bayrischen fanden sich einige , die mittaten,
obgleich die Sympathie zwischen den Grenznachbarn sonst
nicht groß war.

Die Leiche der Rosl stand zwar aufgebahrt in der
„Totenhalle " des Dorffriedhofes , aber sie war noch nicht
zur Bestattung freigegeben worden . Es hieß , der Mör¬
der sollte ihr erst gegenübergestrllt werden.

„Jesses, " sagte die Trud Hofmair , „does wird sei
schlimmste Straf ' sein ."

Die Mädchen schleuderten den schmalen Pfad ent-
lang , der durch die Wiesen des Jnntals zum Bahnhof
führte . Da sahen sie Konrad kommen . Er ging mit
schlenkernden Armen , lange , hastige Schritte nehmend.
Er hatte keinen Hut auf . Sein langes , dünnes Haar
flatterte ihm um das fahle Antlitz , auf das der unge¬
wohnte , schnelle Marsch zwei rote Flecke malte.

„O mei . der Kunral " rief Amely . „Und wie er aus»
schaut! Der trägt ka gute Nachricht."

Sie lief ihm entgegen und faßte ihn bei den Armen.
„Was hast , Kunra ? "
„Dich Hab i suachen wollen , und die Trudl " entgeg-

nete er. „Aber es darf kansr wißen ."
Die Mädchen nahmen ihn in ihre Mitte und kehrten

wieüer um , ins Tai zuruck.
„Aner von uns muaß amoal glei nach der Kranzler-

einödschul ' und den -Herrn Lehrer verwarnen . .
Konrads Worte überstürzten sich, weil er nicht schnell

genug Worte fand.
„Was sagst ? " riefen die Mädchen wie auS einem

Munde.
Und dann sprudelte er in kurzen , abgerissenen Sätzen

hervor , daß es sich um ein nichtswürdiges Komplott
gegen den Lehrer Rainbacher handle.

In Kronstein hätten sich ein Haufen junger « nd älte¬
rer Kerle zusammengefunden , die gegen den Lehrer hetz¬
ten und ihn verdächtigten , dem Franz ! auf der Flucht
beigestanden zu haben . Die Tiroler hätten es angegeben.
Sie tuschelten , wohin sie kämen , daß der Einödlehrer es
am besten wisse, wo der Mörder Zuflucht gefunden hätte.

„Auch im Dorf fangen 's an . sich gegen den " - rn
Lehrer zu erhitzen. Wann was Schlechtes von anem
g'sagt wird , horchen allemoa ! die Leit mit a hundert
Ohren . Heut nacht wollens auf die Kranzeinöd — dem
Herrn Lehrer zu Leib rucken."

„Does is a Verrücktheit , a Schlechtigkeit !" rief die
Trud Hofmair . „Does darf nimmer g'schehen."

Mit einem Ruck wandte sich Amely ihr zu.
„Kommst mit , Trud ? Ich lauf 'nauf nach der Kranz¬

einöd ."
„Wann ' a Zwoaten brauchst, bin i alleweil dabei ."

sagte Konrad , obgleich chm vor Erregung die Knie schlot¬
terten und seine Worte ein Stottern waren.

Die Mädchen hatten Mühe , ihn zu bewegen , nach
Hause zu gehen : es würde auffallen , wenn sie sich zu
Dreien auf den Weg machten . Man müßte jeden Schein
eines Verdachtes vermeide » .

„Guat wär 's zudem , wa»m d« deine Ohre » nach
dem Kronstein hin aufi HAtst, " schloß Amely überredend.

Dresden , 23 . Oktober . Wie zu den Machenschaften des R»,--
Aron , Berlin , von der Stadthauptkanzlei mit geteilt wird , ist ^
Stadt ein Arrest in Höhe von einer Million Mark angemeldeiw
den . Die Prüfung hat ergeben , daß oie von der Stadt Dresden
Lombardunterlage gegebenen Effekten bis aus einen Kleinen
sichergestellt werden konnten . Die Verluste der Stadt Dresden meid,
nach den jetzigen Feststellungen nur auf etwa 50000 Mark nein,^

Dessau , 23. Okt . Zu einem erregten Auftritt kam es heute n»
dem hiesigen Militärversorgungsgericht . Der Kriegsbeschädigte sink
Hauer , der mit seinen Ansprüchen vom Gericht abgewiesen Word-»
war . stürzte sich mit einem Knüppel aus den Gerichtsvorsikend-»
Minister a . D . Ientzsch , und den Gerichtsarzt Dr . Seelmann , die »
beide schwer mißhandelte . Darauf demolierte er noch mehrere SM
und warf die Gerichtsaktcn durcheinander . Erst nach vielen Be
mühungen konnte er überwältigt und sestgenommen werden.

Berlin , 23. Okt . Die deutschnationale Pressestelle teilt mit z,
der Angelegenheit der gegen den Abgeordneten Bruhn schwebend»
Untersuchung wegen seiner Beziehungen zu den Gebrüdern EKIach
war ihm gestern von Seilen des Landesverbandes Berlin mitaeUi
worden , daß ein Verfahren gemäß Ziffer 19 der Parleisatzunq
ihn eingeleitet sei. Daraufhin hat der Abgeordnete Bruhn hexte dm
Vorsitzenden der zuständigen Partei -Organisation ein Schreiben -c
sandt , in dem er seinen Austritt aus der Deutschnationalen Volks
Partei erklärt . Ziffer 19 der Parteisatzungen behandelt das Ausschluß
verfahren gegen Parteianqchöcige.

Berlin , 23 . Okt . In die Listen für das Volksbegehren
heitsgesetz" haben sich am 22 . Oktober 12 316 Personen eingetwg»
Die Gesamtzahl der bisherigen Eintragungen beträgt 12118g.

Berlin , 23 . Okt . Im Grunewald wurden heute mittag dl,
29 Jahre alte Krankenschwester Hanna Mthr tot und der 26jühch
Bllroangestellte Hans Brandt , beide aus Lichtenderge , mit chi,
Kopfverletzung aufgesunden . Nach seinen Angaben hat die Mhr jh,
zu erschießen versucht und sich selbst getötet.

Berlin , 23 . Okt . Zu der Meldung Berliner Zeitungen , daß da
wegen Spionage seinerzeit zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilte dä¬
nische Hauptmann Lemdourn begnadigt worden sei, hören wir W
unterrichteter Seite , daß dies nicht zutrifft . Hauptmann Lemdom
war kurz nach seiner Verurteilung bereits insofern begnadigt ward»
als die Zuchthausstrafe in Festungshaft umgewandelt worden n«
Ueber eine weitere Begnadigung sind irgendwelche Entscheidung»
noch nicht getroffen worden.

Berlin , 23 . Okt . Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat die Durchführung der alljährl . allgem . Viehzählung stz
den 2. Dezember 1929 ungeordnet . Sie bewegt sich im Rahmen da
bisherigen Dezemberzählungen.

Berlin , 23 . Okt . Der preußische Landtag lehnte mit 218 Stim¬
men der Regierungsparteien gegen 114 Stimmen unter NichtbeiM.
gung der Deutschen Bolkspartei und der Kommunisten das deutsch-
nationale Mißtrauensvotum gegen das Kabinett Braun wegen da
Stahlhelmoerbotes ab.

Berlin . 23 . Okt . Die weitere Untersuchung zur Klärung der Va-
unlreuungen des Berliner Notars Aron hat ergeben , daß die Wat¬
papiere nur in dem Falle der Stadt Waldenburg verschwunden sied.
Diese Papiere hat Dr . Aron anscheinend an verschiedenen Stell»
verkauft , sodaß der Stadt ein Verlust von 600 bis 800000 Noch
entstanden sind. Der Stadt Dresden dürste nach einer Korrespondenz-
meidung ein Verlust von etwa 100 bis 200000 Mark erwachs».
Man nimmt an , daß Dr . Aron bereits über die Grenze entkommen ist.

Berlin , 23 . Oktober . Die deutsche Retchsregierung wirb Papst
Pius XI. zum goldenen Priesterjubiläum ein Tujelservice furSOPei-
sonen , eine Nachbildung des Roten Tafelservices Friedrichs da
Großen aus dem Jahre 1768/69 überreichen , das in der Staatlich»
Porzellan -Manufaktur Berlin hergestellt worden ist. Wie wir höi»,
besteht das Service aus ungefähr 500 Einzelteilen , die hand-
gemalt sind.

Berlin , 23 . Okt . Die Forderungen Uber den Nachtragsetat , da
jetzt dem Reichstag zugegangen ist, belaufen sich auf 583 Million»
Mark.

Kiel , 23 . Okt . Die Direktion der Kieler Bänk hat , wieWN-
Handelsdienst erfährt , größere Verluste , die aus dem Kreditgeschäft
und aus Manipulationen sur eigene Rechnung entstanden sind, doch
Buckfälschungen der Kontrolle des Aussichtsrates entzogen . Soweit
bisher festgestellt ist, betragen die Verluste nahezu 3 Millionen Md.,
sodaß nicht nur das Aktienkapital verloren ist, sondern auch die
Gläubiger erheblichen Schaden erleiden . Angesichts des schwere»
Bertrauensbruchs der Direktion hat die Deutsche Bank ihre siilse
versagt , sodaß die Bank nunmehr ihre Zahlungen etnstellen motz.

Breslau , 23 . Okt . Die Flucht des Konkursverwalters Lohn ist,
wie die „Breslauer Neuesten Nachrichten " Mitteilen , daraus zmiick-
zuführen , daß Rechtsanwalt Dr . Bessert als Mitglied des Gläubign-
ausschuffes für den Konkurs der Schokoladefabctk Lübeck eine uner¬
wartete Revision im Büro des Konkursverwalters oocnahm , wobei
sich allerhand Unstimmigkeiten in der Buchführung bezw . in dm
Kaffenbestande ergaben . Es hat den Anschein , als wenn mehrere
100000 Mark auf die Seite geschafft wurden.

ML!

„ttttü wann oie Ntrualla nach mir fragen tuat , gibst ha»
Auskunft , daß i mit der Trud fortgangen wär ."

So trennten sie sich. Der junge Mensch nahm dm
Weg zurück, den er gekommen war , während die MD'
chen einen emschlugen . der sie zu einem wenig began¬
nen „Amsteig " gegen den Kranzler führte . Sobald 4-'
das Dorf hinter sich hatten , schritten sie aus , daß die
jungen Glieder sich spannten und ihre Muskeln schwol¬
len . Die Trud Hofmair hatte die Führung . In da
ganzen Umgegend wußte nicht einer im Grbirge Be>
scheid wie sie.

Auf der Höhe der ersten Alm bogen sie in einen FO
Pfad ein . der anfangs fast senkrecht eine Felswand durch
lief , sich später aber im dichten Hochwald verlor , uni M
dann mmder beschwerlich den Kranzler hinaufzuwindck-
Nach einer Stunde kräftigen Steigens endete ec « l du
Schlucht hinter der Einödschule.

Die Tage waren im Abnehmern Trotz des stauen
Marsches kamen die Mädchen nicht viel vor Abend so«
an . ,

Wie ausgestorben lagen die paar Gehöfte in du
blauen Dämmerung , die, allmählich vergrauend , sich uff'
mer dichter um sie zusammenzog . Weit und breit kew
menschliches Wesen , kein Licht, das aufleuchtend die st«'
lende Nacht gegrüßt hätte.

„Wann er nit daheim wär '," sagte Amely - AM
schöpfend.

Sie hatten auf dem ganzen Wege nicht ein Wort ge¬
wechselt ; aber auch nicht einmal waren sie aus dem IM'
ren , gleichmäßigen Schritt gekommen , den die Trud
zu Anfang angffffsiagen hatte . ,

Nun standen sie still . In der tiefen Stille nM
hörten sie nichts als den eigenen Atem und das Pochcn
des Blutes in ihren Schläfen . In der Lehrerwohnunß
und in der Schulstube waren alle Fenster geöffnet.
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Rom, 24-Okt. Die Agenzia Stesanie veröffentlicht folgende Er-
Der König und die Königin schätzen sich glücklich, heute, am

»u Oktober, ihrem Hochzeitstage, ihre Genehmigung zur Verlobung
des Fürsten von Piermont mit der Prinzessin Marie von Belgien zu
"^ Paris, 23. Oktbr. Die französischen Rechtspolitikec treiben jetzt
»ne scharfe Agitation gegen den Haager Räumungsbeschluß und

besten Durchführung von der Kommerzialisierung der Kriegs¬
schulden und der Fertigstellung der französischen Ostbefestigungen
"̂ Brüssel, 23. Okt. Das Passagierflugzeug Paris—Köln mußte
-wie vormittag wegen des dichten Nebels über den Argonnen einen
ilmweq über Brüssel machen. Bald nachdem es nach einer Landung
auf dem Flugplatz Haren wieder gestartet war, mußte es wegen einer
Motorpanne auf freiem Felde notlanden. Der Apparat wurde ziem¬
lich stark beschädigt, dagegen blieben sämtliche Insassen, die drei Pas¬
sagiere der Pilot und der Mechaniker unverletzt. Die Passagiere
lebten ihre Reise mit einem anderen Apparat fort.
« London, 23. Okt. Von dem am Dienstag von Neufundland

oeitarteien amerikanischen Flieger William Dieteman fehlt jede Näch¬
ste Alle aus dem Atlantik kreuzenden Schiffe sind angewiesen
worden, nach dem Flieger Ausschau zu hatten. Auch von der irischen
Küste sind keine Nachrichten über eine Sichtung des Fliegers einge-
lausen. Die Wetteraussichtcn, die beim Beginn des Fluges noch außer¬
ordentlich günstig waren, haben sich inzwischen sehr verschlechtert.

Detroit, 23. Okt. Insassen eines Motorrennbootes sind während
der Fahrt aus dem Boot herausgeschleudert worden: sie ertranken, weil
ihre Versuche, schwimmend das Land zu erreichen, dadurch vereitelt
wurden, daß das herrenlose Boot sie in schneller Fahrt eng umkreiste.

Santiago, 23. Okt. Aus den Präsidenten der chilenischen Repu¬
blik General Ibanez, wurden, als er sich im Automobil in seine
Wohnung begab, drei Revoloerschüsse abgegeben, die ihr Ziel verfehlten.
Der Täter, ein 18 jähriger Anarchist namens Louis Ramirez, wurde
Menommen und ins Gefängnis eingeliesert.

Neudelht, 23. Okt. Hier ist keine Bestätigung der Meldung ein
oetrsfsen, daß Habib Ullah auf der Flucht aus Kabul von seinen
Gegnern gefangen genomen worden sei.

Fideikommitz- und Anerbengesetz im Landtag.
Stuttgart , 23. Okt. In der Mittwochsitzung des Landtags

machte der Abg. Keil (Soz .) nochmals den Versuch, eine Aus¬
sprache über das Volksbegehren und die Stellung der württ.
Regierung hierzu herbeizuführen. Er bezeichntte es als eine
Pflicht des Landtags , zu diesen Fragen Stellung zu nehmen
und dazu beizutrageu, daß das Volksbegehren nicht durchgeht.
Da der Abg. Dr . Strobel (G.B .) dem Verlangen , diesen
Gegenstand auf die Tagesordnung zu setzen, widersprach, war
der Antrag Keil für diese Sitzung erledigt . Dann wurde die
allgenreine Aussprache über das Fideikommißgesetzund An¬
erbengesetz fortgesetzt. Justizminister Dr . Beyerle begründete
und rechtfertigte die beiden Gesetze. Er wies aus Len Unter¬
schied zwischen der Auflösung der Fideikommisse und der
Austeilung des volkswirtschaftlichschädlichen Großgrundbesitzes
hin. Durch das württ . Gesetz werde nur die freie Vererb¬
lichkeit hinansgeschoben. Darin liege eine volkswirtschaftlich
nützliche Maßnahme . Heute sei der Landhunger nicht mehr
vorhanden, zudem gebe es in Württemberg keinen volkwirt-
schastlich schädlichen Großgrundbesitz. Die größeren Güter
seien notwendig für die Â rsorgung der Städte . Die württ.
Fideikommißgüter, die meist an ausgezeichnete Landwirte ver
.pachtet waren, hätten Hervorragendes in unserer Landwirt¬
schaft geleistet. Der Fideikommißivald müsse besonders, be¬
handelt werden und im Anerbenrecht müsse man an der Frei¬
heit festhalten, wie sie der Entwurf vorsehe. Der Abg. Albert
Fischer(Komm.) verlangte die entschädigungslose Enteignung
der Fideikommisse und ihre Ueberführung in den Besitz des
Staates. Der Abg. Joh . Fischer (Denn) stimmte dem An¬
erbenrechtgesetz zu, behielt seiner Partei aber die Stellung¬
nahme zum Fideikommißgesetz vor. Der Abg. Bott (Ztr .) wies
darauf hin, daß die Demokraten früher den Bestimmungen
über die Waldstiftung zugesiimmt haben. Der Abg. Rath (D.
Vp.) trat für einen Schutz der Anerben ein. Der Abg. Liebig
(Lhr. Vd.) erklärte die Zustimmung zu beiden Gesetzen. Der
Abg. Hagel (V.R .P .) äußerte große Bedenken, ob die Bestim¬
mungen über die Waldstiftung nicht verfassungswidrig seien
und betonte, der Anerbe dürfe nicht Alleinherrscher und für
die Landwirtschaft durch das Anerbenrecht nicht ein kleines
Ndeikommißrecht geschaffen-werden. Der Abg. Mergenthaler
(N.S .) erklärte sich für das Anerbengesetz, äußerte aber auch
bezüglich des Fideikommißgesetzes reichsverfassungsrechtliche
Bedenken. Justizminister Dr . Beyerle erklärte, daß man die
Garantie der Verfassungsmäßigkeit im Voraus unmöglich
übernehmen könne, daß aber doch gute juristische Gründe für
die Aufrechterhaltung der Bestimmungen über die Waldesstif-
timgen beständen. Nachdem sich dann noch der Abg. Ätassal
(Ztr.) gegen eine Zerstückelung des Wald- und Feldbesitzes
ausgesprochen hatte , wurde die allgemeine Aussprache geschlos¬
sen Der Abg. Keil <Soz .) brachte zum Schluß zum dritten¬
mal den Antrag ein, morgen auf die .Tagesordnung zu setzen:
Stellungnahme des württ . Landtags zum Volksbegehren. Der
Antrag wurde jedoch unter großer Heiterkeit bei den Regie¬
rungsparteien mit 34 Ja gegen 34 Nein, also mit Stimmen¬
gleichheit abgelehnt. Nächste Sitzung Donnerstag vormittag.

Dorniers Pläne.
München, 23. Okt. Ein Mitarbeiter der „Münchener Zei¬

tung" hatte in München eine Unterredung mit Dr . Dornier,
dern. a. erklärte, er glaube ganz bestimmt, daß man nunmehr
Nn einem ganz neuen Zeitalter des Verkehrs stehe. Der
Weltflugverkehr werde kommen Allerdings werde das Er¬
gebnis nicht von heute auf morgen eintreten . Die Ueberque-
Mg des Ozeans mit seinem neuen Riesenflugzeug glaube er
m absehbarer Zeit ausführen zu können. Er denke hierbei
keineswegs an -eine einmalige Rekordleistung, sondern an
einen regelmäßigen Ozeanluftverkehr. Der Start des Rieseu-
üornier zu einer Ozeanüberguerung würde vom Meer aus
ftwlgen, weil dadurch eine Vermehrung der Nutzlast möglich
Ift Infolge der gedrückten Lage Deutschlands werde er Wohl
Anse Lizenzen an das Ausland verkaufen müssen. Trotzdem
(weine die Führung im Luftverkehr für Deutschland gesichert.
Dr. Dornier ist im Begriff , nach Amerika zu fahren , um wegen
des Ankaufs von Maschinen Verhandlungen zu führen.

Dr. Held gegen das Volksbegehren.
Regensburg, 23. Okt. Bei der hier abgehalteuen Herbst-

rreisversammlung der Bayerischen Volkspattei kam Minister¬
präsident Dr . Held auf die kommende Sachverständigenkoüfe-
renz und den Aoungplau zu sprechen und faßte seine Aus-
Wyrungen dahin zusammen, daß bei einem Ueberblick über die
Msanitlage der Poungplan den Vorzug vor dem Dawesplan
ft^Ene . Zum Volksbegehren erklärte Dr . Held, daß sich aus
oer Entwicklung der Dinge für die Innenpolitik und die Koa-

in Bayern Verhältnisse ergeben, die unter Umständen
zu Weiterungen führen könnten. Es sei nicht etwas

fragliches, daß eine Koalitionspattei mit den Nationalsozia-
Unen nicht nur Las Volksbegehren durchführen wolle, sondern
Ml sie die bayerische Staatsregierung mit vor diesen Wagen
IMrmen möchte. Wenn man der Bayerischen Nolkspattei un-
IMpnvdliche Schwierigkeiten mache, so habe man sich nicht
«verlegt, ob diese sich nicht zu der Erklärung gezwungen sehen
fmte : Ich Hw am Ende meiner Verantwortung . Jetzt pro-
m. r ihr einmal eine Gruppenbildung ! Zur Frage der vom
aeicy beabsichtigten Finanzreform bemerkte Dr . Held, daß das

Steuerprogramm darauf angelegt scheine, das Reichs-Länder-
problem zu einer Awangslösung zu bringen. Dagegen müsse
man sich mit aller Energie wenden.

Sachsen wartet ab.
Dresden, 23. Okt. Ministerpräsident Bünger erklärte heute

dem sächsischen Landtag namens der Regierung , daß diese sich
ihre endgültige Stellungnahme zum Joungplan bis zu dem
Zeitpunkt Vorbehalten müsse, nachdem ihr die auf Grund
der Haager Konferenz und der gegenwärtigen Verhandlungen
aufzustellendeu Geschäftsentwürfe zugegangen seien und zu
.denen sie dann Stellung zu nehmen haben werde. Die letzte
Entscheidung über den Aoungplcm könne erst getroffen wer¬
den, wenn -Las Ergebnis der jetzt arbeitenden Kommissionen
vorliege. Für seine Person erklärte er, daß er den Joungplan
grundsätzlich nicht ablehne.

Beschluß des Staatsgerichtshofes in Sachen Volksbegehren.
Leipzig,  23 . Okt. Der Staatsgerichtshof hat in Sachen

Volksbegehrenfolgenden kurz nach 4 Uhr nachmittags vom
Reichsgerichtspräsidenten Dr. Bumke verkündeten Beschluß
gefaßt: Der Antrag auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung
wird zurückgewiesen.

Der Vorsitzende des Staatsgerichtshofes gab der Entschei¬
dung im wesentlichen folgende Begründung bei: „Der Staats-
gettchtshof für das Deutsche Reich hat in seiner bisherigen
Praxis gegenüber Anträgen auf Erlaß von einstweiligen Ver¬
fügungen große Zurückhaltung geübt. Er hat bisher erst zwei
solcher Verfügungen erlassen, die eine in einer privatrechtlichen
Streitigkeit zwischen zwei Ländern , die andere in einer gleich¬
artigen Streitigkeit zwischen dem Reich und mehreren Län¬
dern. In einer Verfassungsstreitigkeit innerhalb eines Landes,
wie sie nach der Auffassung der Antragstellerin diesem Antrag
aus Erlaß einer einstweiligen Verfügung zugrunde liegt, ist
eine solche vorläufige Anordnung überhaupt noch nicht ge¬
troffen worden. Es kann indessen dahingestellt bleiben, ob
Verfassungsstreitigkeiten innerhalb eines Landes überhaupt
Raum für eine einstweilige Verfügung des 'Staatsgerichtshofs
bieten. Jan vorliegenden Fall ist ihr Erlaß total ausgeschlossen,
weil ihre Beschränkung auf die Regelung eines einstweiligen
Zustandes unmöglich ist. Sie würde hier stets zugleich eine
Entscheidung über die Hauptsache enthalten , es sei, daß eine
Vergleichung des in der Klageschrift enthaltenen Hauptantrags
mit den Anträgen , die die Antragstellerin in dem Verfahren
über die einstweilige Verfügung gestellt hat, vorliegt. Die ver¬
schiedenen Fassungen, die sie ihnen gegeben hat , laufen immer
darauf hinaus , daß die Teilnahine der preußischen Beamten
an dem Volksbegehren zum Frttheitsgcsetzt für nicht dienst¬
widrig erklärt werden soll. Denn nur wenn das der Fall ist,
kann eine Verfassungswidrigkeit der Kundgebung des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten und des preußischen Staatsmini¬
steriums festgestellt und deren einstweilige Untersagung begehrt
werden. Die Frage der Befugnisse der preußischen Beamten
ohne Rücksicht auf die Beamtenstellung, sich in die Eintra¬
gungsliste für das Volksbegehren einzuzeichnen und später an
der Volksabstimmung teilzuuehmen, ist aber gerade Gegenstand
des Hauptanklageantrages und bildet den eigentlichen Streit¬
punkt der Parteien . Es würde deshalb eine Verkürzung des
Rechtes des Antragsgegners bedeuten, wenn schon jetzt in dem
Verfahren über die einstweilige Verfügung , das nicht mit den
vollen Rechtsgarantien des Gesetzes über den Staatsgettchts-
hof und der dazu erlassenen Geschäftsordnung umkleidet ist,
der sachliche Streit entschieden werden würde. Der Antrags¬
gegner kann verlangen, daß ihm Gelegenheit gegeben werde,
die Anwendungen, die er der Klagebegründung gegenüber gel¬
tend machen will, dem Staatsgerichtshof ausführlich darzu¬
legen. Der Streit über die Tragweite der Verfassungsartikel,
die den Beamten die Freiheit ihrer politischen Gesinnung und
ihrer Meinungsäußerung gewährleiste, kann also jetzt noch
nicht entschieden werden. Damit erweist es sich aber auch als
unmöglich, die beantragte einstweilige Verfügung , deren Zu¬
lässigkeit sachlich von der Entscheidung dieses Streites abhängt,
zu erlassen. Sie auf eine bloße vorläufige Prüfung der ge¬
kennzeichnetenStreitfrage zu stützen, würde weder der Stel¬
lung des Staatsgerichtshofes angemessen sein, noch auch den
Belangen der Antragstellerin genügen. Denn damit würde
an der von ihr beklagten Verwirrung in der Beamtenschaft,
deren Klärung sie von der einstweiligen Verfügung erhofft,
nichts geändert werden. Der Antrag auf Erlaß einer einst¬
weiligen Verfügung muß demnach abgelehnt werden.
Keine Zurücknahme der Abmarschbefehle durch das französische

Oberkommando.
Berlin , 23. -Okt. Die Nachricht einer Berliner Zeitung,

wonach das französische Oberkommando auf Veranlassung des
Kttegsministeriums die Abmarschbesehle für die ans der Pfalz
wegzuziehendcn Truppen zurückgenommen habe, und Laß im
Gegenteil für die bereits zurückgezogenenTruppen neue Re¬
krutenformattonen in die Pfalz gelegt werden sollten, und daß
schließlich auch am Brückenkopf Mainz die Truppenverminde¬
rung zum Stillstand gekommen sei, ist in allen Teilen un¬
zutreffend. Das französische Oberkommando hat keinerlei Rück¬
nahmebefehle gegeben, sondern die von vornherein beabsichtig¬
ten Maßnahmen werden ordnungsmäßig und wie vorgesehen
dnrchgeführt. Zwei Gruppen Artillerie , etwa 600 Mann , sind
bereits aus LachenspeherÄwrf nach Frankreich abtransportiert
worden. Nachdem die jetzt zur Entlassung kommenden alten
Mannschaften nach Frankreich zurückgekehtt sind, wird von den
acht französischen Infanterie -Regimentern in der dritten Zone
je ein Restbataillon (Gerippe) nach Frankreich zurückgezogen,
nimmt dort seine Rekruten auf und verbleibt in Frankreich.
Hierdurch tritt also eine Verminderung der Truppenstärke um
acht Bataillone ttu . Schließlich wird ein Pionierbataillon aus
Speyer nach Frankreich zurückgezogen.
Ein »euer Aufruf des Reichsausschuffes für das Volksbegehren

Berlin, 23. Oft. Der Reichsausschußfür das deutsche
Volksbegehren veröffentlicht einen neuen Aufruf , in dem es
heißt, der gegen die Einzeichmrng gerichtete Terror der Reichs¬
regierung und Reichsbehörde habe gezeigt, daß Deutschland
zurzeit kein Rechtsstaat sei. Aus dem Volksbegehren sei sonnt
ein Kampf um die Rechte des Volkes geworden. Wir stellen
uns , so heißt es weiter, schützend mit allen Rechtsmitteln vor
unsere Gesinnungsfreunde in Stadt und Land, denen mini¬
sterielle Willkür aus der Ausübung ihrer verfassungsmäßigen
Rechte einen Strick drehen will. Das Volksbegehren ist das
Wahrzeichen und Denkmal derer, die Deutschlands Not er¬
kennen und den Kampf gegen äußere und innere Knechtung
ehrlich und tapfer anfnehmen. Der mit dem Volksbegehren
eingeleitete Kamps wird durchgesochten werben bis zur Ent¬
scheidung. Der Aufruf ist unterzeichnet von Seldte , Hugen-
berg, Otto v. Below, Hitler , Schiele und Schwecht.

Ein Flugblatt als Postwurfsendung.
Berlin, 23. Okt. Einer Berliner Zeitung zufolge soll

Reichsminister des Innern Severing beabsichtigen, ein Flug¬
blatt gegen das Volksbegehren zur Aufklärung der Bevölke¬
rung als Postwurfsendung allen deutschen Haushaltungen zn-
zustellen. Das Blatt hat diese Absicht des Ministers kritisiert
mit dem Hinweis darauf , daß die Postordnung Mitteilungen
politischen oder religiösen Inhalts als Postwurfsendungen
nicht zuläßt . Von unterrichteter Seite hören wir dazu, daß

diese Bestimmung der Postordnung selbstverständlich nur
Geltung für von dritten Personen aufgegeüene Mitteilungen
hat. Das Reich, das mit dem geplanten Flugblatt der Auf¬
klärung des Volkes dienen will, unterliegt als Hoheitsträger
der Reichspost nicht den Bestimmungen der Postordnung.

Die Spanienfahrt des „Graf Zeppelin".
Paris , 23. Okt. Havas meldet aus Barcelona: Das Luft¬

schiff „Graf Zeppelin" hat die Stadt um 16.30 Uhr überflogen.
Beim Ueberfliegen der Gegend von Toulon hat Dr . Eckener
in Erinnerung an die Aufnahme, die er bei der Landung des
Luftschiffes in Cuers Pierreseu gefunden hatte, au den
Unterpräfetten von Toulon und an deu Marinepräfekten Be¬
grüßungstelegramme gerichtet. Der Marinepräfekt hat durch
einen Funkspruch an Dr . Eckener geantwortet : „Ich bin
Ihnen für Ihre Erinnerung sehr verbunden und wünsche
Ihnen gute Reise."

Briand auf der Fasanenjagd.
Paris , 23. Okt. Wenn die Kammer gestern Briand eine

unerwartete Ueberraschung bereitet hat, so war die Reaktion
des gegen die Streiche seiner Kammer gründlich abgeklärten
elffachen Ministerpräsidenten nicht minder verblüffend. Hatte
er schon gestern das Auditorium des Palais Bourbon durch
die strahlend heitere Miene und die gemütliäie Nonchalence,
mit der er seinen Sturz zur Kenntnis nahm, aus der Fassung
gebracht, so war sein Tagesprogramm für heute nicht weniger
überraschend. Während hinter den Kulissen fieberhaft verhan¬
delt wird und die siegreiche Opposition unter der Last des ihr
sehr unerwartet kommenden Sieges stöhnt, hat sich der ge¬
stürzte Ministerpräsident in sein Auto gesetzt und ist aus die
Fasanenjagd nach Rambouillet gefahren. Als Vorwand für
dieses unerwartete Fettenvergnügen dient Briand nebst seiner
„Niederlage" eine Jagdeinladung , die der Präsident der Repu¬
blik. Doumergue , an die Mitglieder des Pariser diplomatischen
Corps gerichtet hat.

Probcwaschen. Auf das heute Donnerstag und morgen
Freitag je 3 und abends 8 Uhr stattfindende Probewaschen im
Gasthof zum „Schiff" machen wir die Juteressenten nochmals
aufmerksam, umsomehr, als der Besuch sehr lohnend ist. Auch
erhalten Besucher btt Bestellung des Original Fix-Waschkom-
pressors Vorzugspreise. Der Besuch der Vorführung ist jeder¬
mann zu empfehlen.

Ortsbücherei Birkenfelb.
Ab 28. Oktober 1929 ist die Ortsbücherei jede«

Freitag von /r8— /s9 Ahr abends geöffnet . (Altes
Schulhaus, Zimmer5.) Biele neuêBücher! Leihkarte
50Pfg . Hörtling.

Anterreichenbach.
Am nächsten Montag de« 28. Oktober ds . 3s.

findet hier
Vieh- und

Schweine-Markt
statt, wozu einladet

Den 21. Oktober 1929.
Semeinderat.

Birkenfelb , den 22. Oktober 1929.

vLNKSLtzftlklss.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die uns beim Heimgange unserer lieben, unver¬
geßlichen Mutter

Friedrike Oelschläger , geb. Bohlinger,
zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. Insbesondere danken
wir dem Schülerchor, sowie für die liebevolle
Pflege der Schwestern im Bezirkskrankenhaus
Neuenbürg, ebenso für die oielcht Kranz- und
Blumenspenden und allen denen, die sie zur
letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

» .« MM - « MM
Staubsauger unS Blocker
nur beste Fabrikate zu den billigsten Preisen, auch Raten¬

zahlung, jederzeit Vorführung unverbindlich, empfiehlt
«ugm Müller , elektrvtechn. Geschäft,

Neuenbürg , Telefon Nr. 2.

lisdeii Ke gervikliMe oL.
«iigerinüleile Söüeiir

l. 08 ^ - 6sirs tükrt ösm 6o6on
sllss ru, vss sr sn blsbrung
brsuekt . Osskslb splittert sogen
sin mit 1.0 8/ -̂ Loire bsiisnttslisr,
genr einfsok .lsnnsnboäsn nlokt.
Sr wirr! glatt wls Ssrkstt untt 6os-
lielb ist 6is klslnigung um SOU
srlslolitsrt . ft/lsn bst niobt immer
mit butrsimorn unrl Heppen ru
lsulsn . spsrt Lotte,Leite untt läp¬
pen. Vlsnn ttsr Olanr ottsr ttis
Serbe tturok ttsn Osbrsuok neok-
lssssn , wirtt wisttsr etwas 10
6sirs sufgstrsgon untt er glenrt
untt funkelt wie neu.
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Wer sucht
1 . od . 2 . Hypothek , Darlehen,
Bau - od . Kaufgeld ? Ang . u.
R . M . 543 an die „ Enztäler " -
Geschäftsstelle.

Widers Msmcrt!

^  Reuenbüeg —Betztugen.

W ^ockreits -finlsclung.
W Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag den 26 . Oktober 1S2S

' stattfindenden

Hocbrests - ^ eiei'

in das Gasthaus zum „ Bahnhof " ,
Haltestelle Eugelsbrand,

sreundlichst einzuladen und bitten , dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Max Nolhacker . Maria Botz.
Neuenbürg . Betzingen.

Kirchgang 12 Uhr in Neuenbürg.

M

Birkenfeld.

biockrsitL-finisciung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , Schulfreunde und Schulfreundinnen zu
unserer am

Samstag den 26 . Oktober 1829
stattfindenden

Hoctireits ^eisf
in das Hotel z. «Schrvarzwaldrand - in

DirkenfeU)

sreundlichst einzuladen und bitten , dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Hugo Oelfchläger Helene Rieth
Birkenfeld . Birkenfeld

Kirchgang V- 2 Uhr.

Calmbach —Notenso l

kdockreiis-finlsciung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte , Schulfreunde und Schulsreundinnen zu
unserer am

Samstag den 26 . Oktober 1929
im Gasthaus zum «Anker - in Calmbach

stattfindenden
L

b« .

M sreundlichst einzuladen und bitten , dies als persön-
M liche Einladung annehmen zu wollen.

W Martin Streb.
Ls Sohn des Martin Steeb , Schreinermeisters , Calmbach.

D Marie Schaible.
W Tochter des Friedr . Schaible , Holzhauerobmanns,
^  Rotensol.

W Kirchgang um ^ 12 Uhr in Calmbach.

von einfacher bis feinster Aus-
ftihrung.

E . Mkeü ' fche BrMMllws.
Inh . : D . Strom.

Bayer . Streich-
Leberwurst

^ Pfund - ^ 20Dose RM.

Feinster
Hering -Salat

mit Mayonnaise

Pfund Pfg-

Pikante
Weinsülze

Pfund Psg.

Pfälzer
Rolwsm

ein ganz vorzüglicher
Tischwein
vom Faß

Liter 80 Pfg.

und

Ist Proz. Rabälll

Schneelauf-
Verein

Neuenbürg.

Sihrtt-BrrsiMlng
am Samstag , 26 . Oktbr.
1929 , abds . präz . 8 */4 Uhr,
im Nebenzimmer des Gasth.
z. «H i rs ch- in Neuenbürg.

Vors . Essich.

Zu verkaufen
ein schw . Küchenherd , so gut
wie neu , mit Kupferschiff für
45 Mark.

Photo -Stadelmann,
Birkenfeld.

B i r k e n f e l d.
Sehr schöne

Apfel-«ui»Birneu-
HOWme

sind zu verkaufen bei
Eng . Oelfchläger , Kirchweg

und
Wilhelm Müller , Gartenstr.

Frisch geschaffene

Hafen
und

Zu vermieten
ein leeres Zimmer , Neubau,
in Birkenfeld.

Offerten befördert die
Enztäler -Geschäftsstelle unter
Nr . 100.

j sind wieder eingetroffen s
bei

C.Liudemml»,
>Neuenbürg , Tel 191.

Es können noch einige

Schülerinnen,
LWeibzenWhen

erlernen wollen , bei uns Unter¬
kommen . Beginn 1 . Novbr.

Modehaus
Joh. Xappler,

Schömberg.
Herrenalb.

Jüngeres arbeitswilliges

MSSchei,
kann als HUfsarbeiteriv ein
treten bei

Enge « Sutter , l
Uhrmacher. s

Isooieks , Ssrclintzn
krreugnisss von LcNönNsit un «I IVsrt

Unsere i^iesSN - ^ usvrslil ermöZlicttt Ittnen rlie V̂attl nactt Ikrem Oesckmsck'

Sssts Verarbeitung!
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imt
veri
inl.'
best
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best
Lies
aus

Sssebmsekvolls Ausführung I

ScLIskrimmer-
Oekoratiori Künstler-Voile,

spsrls VersrbeituiiN
. . 26 .80 , 24 .80,1S .S0,

-7S

StblakLimmsr-
OekOrstiOri Narkisells mit ki'-

L'krsnssn 34 . - , 2S .S0 , 24 .80,

k7S

IVokorimmsr-
OekOrutiori moüerns Ns6ras

06er kunstssioensiolfs
. 26 .80 , 21 .80 , 16 .80,

,7S

Speisezimmer.
OeKorutiON Uipskismmö .pisit

«i . «ein. 28 .30,23 .30,13 .30,

7S

Nerrsnrimmer'
OekOrutiori 3acqusr6k >smmö,

scbvers (du-'iiiiNt. elen -iluimscks.
. 43 .80 , 38 .30 , 34 .80,

Elegante
OeKorstiON kür Ooppeiieoster

u. Lrber , leine , nesckmsclcv.
kübrunßi 36 .80 , 28 .80 , 26 .80,

1un!tm86cbsnrimmer-
Oekorstion 6uk1ijr, betirncbler

Voile , rsirienüs Nscbsrt
. . . . 28 .80,23,80,18 .80,

Uirxierrimmsr-
OeÜOrutiOri NuII.keinkesiisilt,

Scbsis ILO cm breit
,18 .73,16 .30,

rr

7S
22 .30,

k>rsm6snrimmsr-
OsKorÄtiori UunsiseiUe , sparte ^ M. ,,

Uämerstreiisn
23 .80,18 .80,18 .80,

Oskorsiions -Lioifs .
r . Seibsisnkertipen in uneireickter 1

flsgsnis SsbsgÜLbksit
eins gssebmuokvolls f

Luswakl 6 .80 , 4 .80 , 2 .88,

srbält Ibr bisim ciureii
s nslsrciskorstion

für jscis
Wobnurig

für jecisn
Sssekmacli

bsnUksus-
Ssrciinsri .vie 0ar6insk. /Uis'

in verscbie6enen ilusiükrunLSi » ^.1 .60 , 1.28 , 88 , 68,
SittsrtüII

ISO cm breit , velö o<isr srsb
.2 .78 , 2 .38,

SsrciinsrimuII
keine Usstslisireiken , Inciantbren,
120 cm breit . 1.48,

b/Isrkisstts
6er tiuitiee OsiU'msnsiolk , ISO cm
breit . . . 4 .80 , 3 .40 , 2 .78,

bsntssie-
VoÜ6 neue Nüster , prlms tdusi.

. . . . 4 .80,3 .40,2 .88,
Ullnstisr-
Vvils ln6sntkren6rucb,entrük-

Ken6s Nust ., 4 .80 , 3 .40 , 2 .83,

ISS

flolbstorEL gss 6Ilt «rlü»,
veiü 06 . srsb , mit Sviäenkransen
.14 .30 , 8 .78,

flslbsiorss
UunstssiOs , grokes Nuster -Sorti-
ment . . 17 .30,12,80,8 .78,

fiulbstorss
Nsibisslts o6er Nsntssie -Voile,
sp .OstzsIo, 18 .78,18,50,14 .30,

Ns6rss-
Ssrnitur Sv cm breit» Lcbsi«,

(Zusibsksn ^ mit Vrsnren . . .
Uünstler-
S srn itur sns keinem Ltsmin, mit

Hsn6srbeitseInsStz .,16 .78,12 80,
bisstzei-
Ssrriitur reicd dskurbeU, Io6»v-

tdrerr . » 8,78 , 7,80 , 6,80,

tz75

f >slbstorss -b/l6tsr//3rs
iür bleabsutvobnllnZsn , «reib o6sr srsb .8 .7 » . S .SO, 4 ^ >0,

Ltrspsrisr-
u. b/Isrksn-
yusliiütsri

Villigsiö
Preise

»Ullis - etws 170/240 200/300 250/350
Isppictts

mocierns Nüster,
8Uts Luslitst . . 34 * ° 48 * ° 73 * °

Axminsi - plllsvN-
Isppicds

moäerns o6sr
kerser- Nüster . . 43 .- 79 .- 139 .-

»nirsr - VsIvuv-
Isppictts

Is lZualitüt . . . 98 .- 146 . - 236 . -
7ournsx - Vslour-
Isppiciis

scköns vessin . . 126 .- 188 . - 278 . -

in slisn ASNl-bmen OräLen un6
Sstivorlsgsri

in slisn gsnsd!
iVusküdronLen 3 .80,2 .28,1 .40,

i-äuterstotte gute Strspsrier- ,
cZusIUSten . 4 .80 , 2 .73 , 1.60,

Xokoslüufsr gx
nsne mo6 . Ltreikenmuster in ollen g
gsnßbsren LrsIIsn 3 .80 , 2 .78 , I

tKOiwsriclsLksn ^ 4» !
prima IVollpiüscb . mo6 . 54us«er OO'

. 43 .30 , 43 .80 , S8 .S0,
lisebclsLkeri xme oodeiin-

gusIItSten . . 16 .80 , 13 .78 , <4

Sewsbris
b/Ierkeri-

yuslitätsr»

für Klarier
unci
frweebssns

^stali-
LsttstsIIsn

iür SrwscZisene , «relü lackiert 1
36 .80 , 34 _ _ 28 .80 , 24 .80 , >

7»

^ulleke-
iVetrstrsn

Oleilis m. Neil , prims VVoIIkiUIunir
48 .80 , 43 .80,36 .78 , 34 .80,

UstsII - - — »
SsttstsIIkN wr Nln6 «r

28 .80 , 24 .80 , 21 .80,
/Vukiege-
b/Istrstren

ltsiliss , mit prims 8eeL^»8küIIun8 SM
7»

. 16 .80 , 14 .80 , 12 .80,
b-Isirstren-
Scboriereriorier

stsrk sepolslert »m!1LlükeUsioen VH
väbr Lbsirsrlt . OreU 8 »78 , 7 »SV,

Mt enter k̂ellsr^
ktMluis, In!üi6. ln üUea Lsnsv.
kaiberr 34 .78 , L7 .83,

k75

Kissen
in olsictiLUIsr Auskakrune
. . . 16 .80 , 12 .70 , 8 . 70

flsipisl
volle QrSLs, cute büllun-r

. . . . 16 .78 , 13 . 80,

-.re!

Lbsisslongus
ir» verscb >e6en «n Luskükruossn-
. . . . 78 _ _ 38 .—, 46 .80,

»rs

^Vssebstruben
mit buntem Stokkbsrus
. . . . 16 .73 , 14 .80 , 13 .80,

tz7i
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